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S I.iv S B o gewis es iſt, daß unſere Bekannt
S her dutha n dunecr ſchaft mit den Romiſchen Rechten

die alte urſprunglich teutſche Gewohnheiten im

privat Rechte in unſerm teutſchen Vaterlande
ihr Anſehen großteutheils verlohren haben, und
das Romiſche Geſetzbuch, ein Fremdling in
Teutſchland, ſo viel Unterſtutzung gefunden, daß

es ſich der ehrlichen teutſchen Gaſtfreyheit mis—
brauchen und die einheimiſche privat Rechte von
ihren alten Platzen, Richtſtuhlen, Schoppen
ſtuhlen, Oberhofen verdrangen konnen; ſo ge
wis es, kurtz zu ſagen, iſt, daß das Romiſche
Recht den ehrwurdigen Nahmen gemeinen
Rechtes in Teutſchland fuhreto ſo gewis iſt
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j auf der andern Seite, und durch die Meynung
J aller wahrer Rechtsgelehrten, (mit Jdioten
k rede ich nicht,) bekraftiget, daß wir noch Geſetze

in Teutſchland, daß wir Gewohnheiten, die ge
ſetzlich ſind, daß wir Rechte und Verbindlichkei
ten in iure priuato ubrig haben, die dem Romi
ſchen Rechte unbekannt und bloß einheimiſch
teutſch ſind. Der Jnbegrif von ſelbigen, in ſo
fern ſie algemein ſind, macht das algemeine

teutſche privat Becht aus.

S. 2.
Man erweiſet alſo denen fremden Rechten,

dem romiſchen und canoniſchen, ohnſtreitig zu
viel Ehre, wenn man ihnen priuatiue den Titel

der gemeinen Rechte beylegt. Nein! wir ha—
ben ein gedoppeltes gemeines privat Recht, ein
fremdes und ein einheimiſches. Allgemeine
bloß teutſche Geſetze, Gebrauche, Rechte und
Verbindlichkeiten ſind unleugbar. Die Verfaf
ſung unſerer Bauren; der Zuſtand unſers Adels;
unſere Erbſolge, unſere Gemeinſchaſt der Guter
unter Eheleuten, unſer Witthum, unſer Wech
ſel-Recht, ſind lauter dem Tribonian unbekann
te Dinge, und allein aus teutſchen Geblut ent
ſproſſen, vieler anderer einzeler Abweichungen

ſſchland bey Geſchaften die auch ſchon

in euromiſch ſind, als bey Vormunpoſchaſten, Con
tracten u. f. zu geſchweigen. Darf man bey al

len
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len dem noch zweifeln, daß Teutſchlands einhei
miſche Rechte, mit denen fremden Rechten, die
Wurde eines IVRIS COMMVINIS nicht ſolten
theilen konnen?

v Sa

ſh. 3.
Da das gemeine Recht uberhaupt die Be

ſchaftigung eines angehenden Juriſten auf Aka
demien iſt: ſo iſt alſo nach allen dieſen der Satz
unleugbar: das teutſche behaupte gleichfals ei

nen Platz auf den akademiſchen Lehrſtuhlen, und
ſey der Vorwurf des Fleiſſes unſer Studirenden.
Um defto mehr, da ich ſicher allezeit behaupten
wil, daß in der Anwendung unſer teutſches
Recht eben ſo haufig, als das romiſche Recht
vorkomme, indem es ohne der Anwendung, die
es fur ſich unmittelbar ſo ſehr hat, zugleich eine
HauptStutze des Lehn· und StaatsRechts iſt.

ſS. 4.
Was ich hier ſage, haben hundert vor

mich geſagt, und daß es Eingang und Beyfſall
geſunden bezeugen, die auf allen Akademien vor
handene Vorleſungen uber das teutſche privat
Recht, und deren zahlreiche Auditoria. Un
ſer teutſches privat Recht hat eine Menge von
Branchen. Nicht bloß das eigentliche burgerli—
che Recht im ſtrengſten Verſtande gehort dahin,
ſondern die Kriegs-Forſt-Jagt-Bergwercks—

3 Dorf



41 6 —*e 8ut DorfHandwercks-Rechte ſind deſſen Ab—p kommlinge, und das Lehn- und peinliche Recht,
ob ſie gleich nach unſerer ietzigen Einrichtung be-
ſonderen Wiſſenſchaften tormiren, gehoren zu.
ihrem Theil zum teutſchelprivat Rechte. Nun

freylich das ſind alles gantz gute Sachen; allein

J

unſere Zeit iſt zu edel, beſonders die akademiſche
Zeit, als daß wir Handwerks-Rechte ex pro-
feſſo horen und leſen konten. Dieſe alſo konnen

S— und durfen bey Vorleſungen nicht der Gegen
ſtand einzeln ſeyn.

S. ſ.Aber auch das eigentliche burgerliche teut
ſche allgemeine Recht iſt von groſſem Umfange,
wenn man von allen jetzt genannten einzelen
Theilen das allgemeine darin ſagen, und das
teutſche Recht alter, mittler und neuer Zeiten abe
ſondern und jedes auseinander ſetzen will. Da
her wundern ſie ſich nicht, wenn ein mir vereh
rungswurdiger Freund und Lehrer, der Hert
Hofrath Putter, in ſeiner Enchclopadie S. 106.
107. dem teutſchen privat Rechte zwo halbjah
rige Vorleſungen, und jedes halbes Jahr zwo
Stunden jeglicher Vorleſung gewidmet haben
will.

g. G.
Allein ich bin uberzeugt, ich wurde die

Stimme des Predigers in der Wuſten ſeyn,
wenn

u—
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wenn ich auf irgend einer teutſchen Univerſitat
mir ſechshundert Stunden zur Endigung eines
einzigen Collegii uber das teutſche privat Recht
ausbitten wolte. Jch bin alſo billiger und wohl.
feiler. Nicht zwey halbjahrige Vorleſungen tag
lich von zwey Stunden, nicht eine halbjahrige
Vorleſung von zwey Stunden fordere ich, nein
ich thue es weniger, als Sie vermuthen; und ſeyn
Gie am Ende meine Richter, ob der Verſuch ei
niger magſſen gelungen und nicht ganz ohne Nu

zhen geweſen iſt, daruber ich mich Jhnen jetzt er 2

klaren will.

S. 7.
retntttntnnetnRomiſchen Rechte unbekannt und bloß teutſch
ſind; wir haben ferner auch bey Geſchaften, die
der Romer ſchon kennt, Abweichungen und an
dere Gebrauche in Teutſchland. Es wurde tho

kicht ſeyn, beydes anders, als aus teutſchen
Grund en, zu erklaren, und rs iſt unmoglich Ga
chen, die im Romiſchen Recht nicht enthalten,
oder ſelbigen gar zuwieder ſind, doch aus ſelbi—
gen entwickeln zu wollen. Folglich reden wir

Mm

hiebey bloß als teutſche, und denken an keine

andecten; dahingegen man in dieſen auch
bloß, als Romer denken ſolte. Alle Vermi—
ſchung iſt gefahrlich.

*4 S. 8.
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S. 8.

Die Grunde woraus nun dieſe bloß teul
ſche lnſtituta zu erklaren, ſind freylich alte teul
ſche Geſetze, Gemohnheiten, das Herkommet
und neuere Landes.Geſetze und Statuten. Jent

gelten nicht allenthalben auf einerley Weiſe, un
dieſe ſind in verſchiedenen Landen verſchiedeh
Jnzwiſchen bleiben doch die Inſtituta ſelbſt ge
meine teutſche lnſtituta. Das habe ich an eintl
andern Ort, wie ich denke, nicht unrecht, ſo au
gedruckt: unſer teutſches Recht iſt allgemein in
der Theorie, aber nicht allgemein in der Praji

Das ſchadet aber nicht; ohne eine ſolche allge
meine Theorie iſt es unmöglich, daß Sie dat
practiſche teutſche Recht, das iſt ihr ius patrium,
die Landes-und StadtRechte verſtehen können;
und ſie gibt Jhnen ſolches Licht, daß durch ihre
Hulfe Sie die beſondern Rechte jedes Orts auſt

leichteſte uberſehen und erklaren werden.

h. 9.Man kan das teutſche privat Recht ſo ttac
tiren, daß man alles, was an verſchiedenen Ou
ten hodierni iuris iſt, folglich die Veranderungel
aller teutſchen beſondern Geſetze bey jeglichen
teutſchen inſtituto anfuhrt. So hat der Hett
Profeſſor von Selchow deſſelben bearbeitet
und er hat damit eine erſtaunliche Einſicht in dat

hr
ius priuatum germanieum gtzeigt, die man or

wun
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wundern muß. Seine Elementa luris Germani-
ci priuati hodierni bleiben ein furtrefliches und
vollſtandiges Handbuch, das ich jederzeit empfeh
e. Allein ich gehe von der Lehrart ſelbſt ab, ob
ich ſie gleich nicht ganzlich misbilige.

1

 4 ô

S. 10.
FJch bleibe nemlich im teutſchen privat Rech
te bey dem, was wirklich allgemein iſt ſtehen,
und verweiſe das ubrige auf das ius patrium ei

nes jeden Landes. Auf dieſe Art erleichtere ich
Jhnen wirklich das teutſche privat Recht, und
man bietet ſich einander die Haände. Das lus
germanicum priuatum vniuerſale macht ihnen
das ius patrium particulare deutlich, verſtand-
lich und nutzbar, und dieſes ſupplirt hingegen,
was in jenem ſeiner Allgemeinheit halber nicht
Platz haben konte.

g. 11.Nach ſolchem Plan erklare ich Jhnen im
teutſchen allgemeinen privat Rechte, bloß die in-
ſtituta germanica aus ihren urſprunglichen Quel
len, nach ihrem Weſen und Begrif, und fuhre die

Rechte und Verbindlichkeiten, ſo daraus ent
ſpringen, aus den allgemeinen teutſchen Gebrau—

chen her, und ſage: ſo ſieht dieſes Geſchafte
nach dem achten unvermiſchten allgemeinem teut
ſchen Herkommen in der Theotie aus. Jſt dieſe

*5 con
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m 9conſerviret; gut, ſo halten Sie ſich an dem, v rein

ich Jhnen geſagt habe, iſt ſie verandert, ſog
Jthen Sie auf das ius patrium particulare. D. artei

ſes darf ich hier um ſo viel mehr thun, dale den!
teres von meinem wehrtgeſchatzten Collegen de mme
Herrn Profeſſor Martini hier ordentlich tzzen
weiſe vorgetragen wird, und Sie alſo auf die nen.
Weiſe nicht von Herodes zu Pilatus geſan aus

werden. Vn..
S. 12.

Wenn ich nun hiebey, als ein rechtſchafft tſaff622

ner Docent, Sie nicht mit unnutzen Weitlau vor
tigkeiten aufhalte: ſo kan ich kurtz ſeyn, und han onn—

Pe nicht nothig die ſonſt gewohnliche Leſe-Stun Pr
den mit dieſem Collegio anzufullen. Daher bt ien
ſtimme ich ſelbigen nur drey Stunden alle Wo duhrli—
che, und in dieſen werde ich publice im nachſten r nie
Sommer halben Jahre ein ſolches teutſches pti rde
vat Recht ganzlich zu Ende bringen. Jch muß leget
ſagen, daß ich wunſche, durch Jhren Beyfall
den Vorſchlag unterſtutzet zu ſehen, um zugleich
von Jhrem Urtheile die Beſchaffenheit deſſelben f

zu erfahren. ben dav
z. 13. wiiiteWbvenmm ich nun drey Stunden nur wochent Ammt.

lich dieſem Collegio widme: ſo habe ich die ubri ſe Can
gen drey und zwar einen Tag um den andern,

einem
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eiem gleichfals offentlichen Collegio uber den„waltemeinen Beichs-Proceß beſtimmt. Jch

d geimuß Jhnen ſagen, was Sie hier von mir zu

lehß heyden hochſten Reichs-Gerichten, dem Reichs
Dit/ uwarten haben. Eigentlich den Proceß bey den

den ammer-Gericht und Reichshofrath. Den
ichel Nutzen deſſelben konnen Sie ohnmoglich ver
dieſt kennen. Die Menge der Streitigkeiten, wel—
andl ſche aus teutſchen Territorien und hier vielleicht

 noch mehr, als aus andern, an die Reichs—J

Getichte erwachſen, ſetzen Richter, Parthey
5 Sachwalter in die Nothwendigkeit von der

affe Verfaſſung derſelben unterrichtet zu ſeyn, um

auſ/ vth vorkommenden Fallen ſelbſt Hand anlegen

tun/ ſnin Procurator und Agenten in Wetzlar und
ha pu konnen, und nicht genothiget zu ſeyn, auf ſei

ber iwien alles ankommen zu laſſen, welches ſehr
Po ſahrlich ſeyn kan. Jch erklare mich daruber

5*8b.

nuß v llegen.

ſten ber nicht naher; in meinem Vortrage ſelbſten
pri- boerde ich Jhnen den Commentarium daruber

eich S. 14.
Allein dieſes iſt vielleicht der geringſte Nu—

ben daron daß

ae mobon Jhnen, als Richter, Partheyh oder Sach
walter mit den Reichsgerichten zu thun be

nt- Ammt. Sehen Sie alſo hier den andern. Un
ri ſer Cammegerichts-Proceß grundet ſich auf die

tn,
m

Cam—
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Cammergerichts-und andern Reichs-Pto
Ordnungen, und eben dieſe ſind zugleich
allgemeine Reichs-Geſetze, Vorſchriften
Proceſſes im gantzen Reich. Das weſent
des Proceſſes und die Haupttour deſſelben i
Territorien eben das, was es beym Caml
gerichte iſt. Wir haben in Teutſchland
beyden Arten des Proceßes, den Sachſi
und den gemeinen Proceß, der auſſet
Sachſen ſtat findet. Jener grundet ſich in
ſehung ſeiner Form auf die Sachſiſche Pl
Ordnungen, und dieſer auf die Reichs. Gt
durch welche er beym Cammergericht einge
und in Territorien gleichfals nachgeahml
angenommen iſt. So wie ich Jhnen alſ
CammergerichtsProceß erklare: ſo haben
zugleich, wenn Sie das, was die beſondrt
richtung beym Cammergericht ausmacht—
ſondern, denjenigen Proceß. und ſeine R
vor ſich, dem Sie kunſtig beobachten
Da es nun unleugbar iſt, daß der Prock
hochſtwichtige, und von der Theorie der
te gantz verſchiedene fur ſich beſtehende J

ſchaft ausmacht, die einẽm angehenden
ſten unentbehrlich iſt: ſo muß ich mir ſ

cheln, daß ich Jhnen keinen unangen!
Dienſt erweiſen, ſondern eine Vorleſunt
men werde, deren Jnhalt ſie Jhnen hoch
tig und empfehlbar machen wird.

In
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leich 1 g. 15.iften Meine Lehrart darin werde ich ſuchen dereſenl Wache ſelbſt angemeſſen zu machen. Wie ich

ben ir lſo mit dem Proceß zu thun habe: ſo werde ich,
Cam Zdie Verſaſſung der hochſten Reichs-Gerichte
jlan ch dem Staats Recht betrift, hinter mich laſ
achſ Nit deſto gröſſerem Rechte, da man ja
uuſſe ſen Proceß treiben kan, ohne das Staats—
ch in echt vorauszuſetzen, oder damit zu verbinden,
»P d dieſer Proceß an ſich zum privat Recht
z. G ehr, als zum Staats-Recht gehort. Einzele
ing Htucke die bisweilen eine Beziehung auf das
ihm utſche Staats. Recht werde ich ſo zu erlautern
alſ chen, das ich cthnen deutlich und verſtandlich

i S r 13

ern
iuue— Seite, um gemeinnutziger zu ſeynt e vicht, wendung auf den heutigen Proceß in den Ter—
e Rilritorien zu machen ſuchen, ſo, daß ich den Pro-
n ſoln ceß der hochſten Reichsgerichte, als die Regel
pchannthme, und die Abweichungen in dem gemei

„nen Proceß der auſſer derſelben ublich iſt, zu
Wll' gleich mit anzeige. Dieſe meine Grundſatze und
en J deren unverletzuche Beobachtung, hoffe ich, wer-
r ſchn den dem Verſprechen den gemeinen Reichs
J Proceß vorzutragen, ein Genuge thun.

chſtwn
5l g. 16.Demnach wird meine Beſchaſtigung in ei

. hem Collegio publico auf dieſen Sommer da
hin



hin gehen, abwechſelnd drey Stunden jede
che, den gemeinen Reichs-Proceß und
teutſche privat Recht dergeſtalt vorzutrag

0 daß ich des Montags, Mittwochs und Freyttden ReichsProceß, und die andern drey Te
das teutſche privat Recht leſe. Die Buch
ſo ich zum Grunde leae, werden bey jenem Pü

TEKl epitome proceſſus amborum imperiit
bunalium. Goettingae 1757. 8. und bey dieſt
PuTTERI elementa iuris Germanici priui

k
hodierni edit. Il. Goettingae 1756. 8. ſeyn,lr

l

ich ln beyden Wiſſenſchaften fur die bequemſte
brauchbarſten und leichteſten halte. Dad

Morgenſtunde Gold im Munde hat: ſo ſchlal
ich die Stunde von 7. g. fruhe, die auch wah
ſcheinlich keiner Colliſion ausgeſetzt ſeyn wir
dazu meinen Herren Zuhorern vor, deren G
wogenheit ich mich aufs beſte empfehle, und di
ren Beyfall meine angenehmſte Belohnung ſeh

Geſchrieben auf der Friedrichs-Univerſita

zu Butzow den 1. Matz 1769.
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